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„Die richtige Zeit und der richtige Ort“
EX-STUDENT Ein Abend über und mit Moritz Rinke in der UB / Bestsellerautor und Dramatiker übergibt Vorlass

GIESSEN (olz). Ein ganz besonderer
Augenblick in der Unibibliothek (UB):
Bestsellerautor Moritz Rinke kommt
ins Plaudern. Über sein Studium von
1989 bis 1994 in Gießen, seine Treffen
mit dem heutigen Außenminister
Frank-Walter Steinmeier in der Eisdie-
le in Wieseck und seine alte Wohnung
in der Gießener Straße. Sind eigentlich
die Vermieter auch zu dem „Abend
über und mit Moritz Rinke“ gekom-
men? Tatsächlich geben sie sich in
einer der hinteren Reihen zu erkennen
– der Erfolgsdramatiker ist merklich
gerührt an diesem Abend. Denn mit
der Veranstaltung, zu der etwa 100
Gäste kamen, wurden ausgewählte
Stücke aus dem Vorlass des Erfolgsdra-
matikers öffentlich präsentiert. 2015
hat Rinke die Dokumente der Justus-
Liebig-Universität (JLU) überlassen.
Vorlass? Damit sind unter anderem

Entwürfe, Skizzen oder Korrekturen
an Werken ebenso gemeint wie Brief-
wechsel des Autors oder Rezensionen.
Insgesamt 70 Archivkartons füllen die
Materialien, mit denen Studenten des
Instituts für Germanistik der JLU arbei-
ten können. „Es ist etwas sehr Außer-
gewöhnliches, dass ein noch lebender
Schriftsteller einer Bibliothek seinen
Vorlass zur Verfügung stellt“, sagte Bib-
liotheksdirektor. Dr. Peter Reuter.

70 Archivkartons

Rinke, der in Gießen Angewandte
Theaterwissenschaften studiert hatte,
habe der Bibliothek die vielfältigen
Unterlagen jedoch nicht nur überlas-
sen, damit sie angemessen aufbewahrt
werden. Der Schriftsteller wolle viel-
mehr, dass damit auch gearbeitet wird.
Reuter berichtete zudem, dass er zu-
nächst von nur wenigen Kisten ausge-
gangen sei. „Im Sommer kamen dann
aber 25 Umzugskartons hier an, deren
Inhalt 70 ordentliche Archivkartons
fassten“, so der Bibliotheksdirektor. In
drei Seminaren sei unmittelbar mit der
Tiefenerschließung begonnen worden.
„Wir sind damit noch nicht zur Hälfte
durch“, erläuterte Privatdozent Kai
Bremer. Das große Vertrauen zu dem
Germanisten nannte Rinke im Ge-
spräch mit ihm und Studentin Clara
Vörckel als Grund dafür, warum er der
Gießener Uniersität seinen Vorlass
überlassen hat.
Denn: „Ich bin meinen Vorlass vor-

her nicht durchgegangen“, erzählte
Rinke, der beim Umbau der eigenen
Wohnung erneut auf das Material auf-
merksam geworden war. „Ich habe all
diese Sachen noch einmal aus den Kar-
tons geholt und mich gefragt: Was ma-
che ich damit?“, erinnerte sich der be-

rühmte Gast. Die Entscheidung fiel für
Gießen. Und über die Zeit von 1989
bis 1994 plauderte der Schriftsteller
ausgiebig. „Ich bin sehr glücklich, dass
ich hier war. Das war die richtige Zeit
und der richtige Ort für mich.“ Zwar
habe er im ersten Jahr versucht, sich

wegzubewerben, gestand Rinke. Dann
habe er aber mit größter Begeisterung
in der Stadt studiert und in der Wiese-
cker Eisdiele auch Steinmeier im „lila-
fliederfarbenen“ Anzug kennengelernt.

Der Vorlass biete die Grundlage für
eine historisch-kritische Ausgabe der

Werke Rinkes, die aber noch nicht ge-
plant ist, erklärte Bremer. Er erläuterte,
wie er mit Studierenden in Seminaren
mit dem Material arbeitet. Es sei toll,
wenn Hochschüler anhand des über-
lassenen Materials zum Beispiel sehen
könnten, wie ein Theaterstück Fassung
für Fassung entsteht. Die Dokumente
ermöglichten es, Schreibprozesse zu
zeigen. „Es freut mich, dass ein ehema-
liger Student immer wieder den Weg
an die JLU findet“, unterstrich Vizeprä-
sident Peter Winker, der die Überlas-
sung des Vorlasses als Zeichen der Ver-
bundenheit auffasste.

Suche nach Glück

Froh darüber, dass Rinke seinen ju-
gendlichen Schwur, kein Künstler
werden zu wollen, gebrochen habe,
zeigte sich Prof. Anja Voeste vom Ins-
titut für Germanistik. Sie stellte den
Autor und sein Werk dem Publikum
vor und erläuterte dabei unter ande-
rem, dass sein Schaffen häufig poli-
tisch inspiriert sei. Aber: „Moritz Rin-
ke ist kein politischer Autor im eigent-
lichen Sinne.“ Ihn interessiere auf
einer tieferen Ebene vielmehr die Su-
che des Einzelnen nach Glück. Die
Germanistin betonte, dass der Gast
ein junger Autor ist, weil „er bei jünge-
ren Lesern etwas anspricht und sie
sich in den Werken wiederfinden“.
Natürlich gab es am Dienstag in der

UB auch Literaturgenuss. Denn Moritz
Rinke selbst las aus Erzählungen wie
„Zwei Päpste und ein Mädchen“, „Drei
Minuten mit Minetti“ oder „Ich und
Du und ein Schiff dazu“. Studierende
spielten anschließend Ausschnitte aus
seinem Theaterstück „Café Umberto“,
bevor der Bestsellerautor nach Ab-
schluss des offiziellen Teils fleißig sig-
nierte und den Gästen in Einzelgesprä-
chen in bemerkenswertem Maß Rede
und Antwort stand.

Mit größter Begeisterung in Gießen studiert: Über den Abend in der UB ist Moritz
Rinke sichtlich gerührt. Foto: Scholz

Israel,
Flüchtlinge
und Brexit

MARBURG (gec). Wie es mit der
Europäischen Union nach dem Brexit
weitergehen kann, fragen sich die Kon-
fliktforscher Dr. Johannes Becker und
Katharina Becker zum Auftakt der
Ringvorlesung „Konflikte in Gegen-
wart und Zukunft“ der Marburger Phi-
lipps-Universität, die am 24. Oktober
um 18.30 Uhr im Hörsaalgebäude star-
tet. Es folgen die Themen „Soziale Un-
gleichheit als weltweiter Killer“ (31.
Oktober, 18.30 Uhr), direkte Demokra-
tie in Bayern und Hessen (7. Novem-
ber), westliche Interventionen in der
arabischen Welt (14. November),
„Menschenrechte – Herausforderun-
gen im 21. Jahrhundert“ (21. Novem-
ber), die israelische Besatzung (28. No-
vember), „Verkehrswende in Deutsch-
land“ (12. Dezember), Kinderarbeit in
Indien (19. Dezember), Flucht und
Trauma (16. Januar), die Marburger
Universität und der Nationalsozialis-
mus (23. Januar), Tradition und Recht
in Georgien (30. Januar) sowie Rassis-
mus und Nationalismus in Deutsch-
land (6. Februar). Die vom Zentrum für
Konfliktforschung organisierten Vor-
träge finden jeweils um 18.30 Uhr statt.

MENSA-MENÜ
Große Mensa:

1. Gefülltes Schweineschnitzel Elsässer
Art mit Bratenrahmsauce, Kroketten
und einer Beilage (3,30 Euro).
2. Vegetarisch: Nudel-Gemüse-Gratin
„Griechische Art“ (3,10 Euro).
3. Vegan: Mangocurry mit Bananen
und Paprika an Basmatireis sowie einer
Beilage nach Wahl (2,30 Euro).
Suppenstation:

Mexikanischer Bohneneintopf in der
Schale oder im Teller (ab 0,70 Euro).

*
Ohne Studierendenausweis erhöht sich
der Preis der einzelnen Mahlzeiten.

w
Weitere Infos im Internet:
www.uni-marburg.de/konfliktforschung/
veranstaltungen_tagungen

Kommen Sie gerne nach Gießen
zurück?
Ja, sehr gerne. Ich habe Vorfreude auf
eine Stadt, in der ich fünf Jahre gelebt
habe. Das bedeutet ja etwas. Schon als
der Zug einfuhr, habe ich geschaut, ob
ich etwas wiedererkenne, und habe vom
Bahnhofsviertel kaum etwas wieder-
erkannt. Aber ich habe das Elefantenklo
wiederentdeckt und den Weg zur Uni
wusste ich auch noch. Das sind so frühe
Erinnerungen, die dann auch bleiben,
man orientiert sich sofort wieder. Man
muss es ja wirklich sagen: Gießen war
meine erste große Stadt.

Was verbinden Sie mit der Stadt?
Ich verbinde damit natürlich die Men-
schen, die ich hier kennengelernt habe
und mit denen ich jetzt teilweise noch
arbeite und in Kontakt bin.An erster Stelle
meinen ProfessorAndrzejWirth, aber auch
Professoren wie Ulrich Horstmann oder
Klaus Inderthal. Das waren Professoren,
die mir sehr nahe gingen und von denen
ich sehr viel gelernt habe. Und die Erinne-
rung ist dann auch verbunden mit Leuten,
die mich nach dem Studium noch begleitet
haben, wie zum Beispiel Helmut Winter.
Das war ein Germanist hier am Institut,
der immer meine Stücke verfolgt hat, Brie-

fe geschrieben hat, mich nach New York,
wo er lebte, dann mal eingeladen hat. Das
habe ich dann verfolgt, als er starb.

Hatten Sie einen Lieblingsort in der
Stadt?
Ja, ich war sehr gerne am Schwanenteich.
Ich war sehr gerne in der Ludwigstraße,
da gab es so eine Billard-Kneipe, in der
wir oft waren. Natürlich war ich sehr ger-
ne im Institut, weil wir dort viele Freihei-
ten hatten und alles mögliche machen
konnten. Das Kino in Lich mochten wir
auch und die Diskothek „Ausweg“. Die
fanden wir auch sehr gut. (olz)

DREI FRAGEN AN MORITZ RINKE

Überbelegung in einzelnen Studiengängen
SENAT JLU-Präsident Mukherjee spricht von „Punktlandung“ / „Ruhiger und koordinierter Semesterstart / 28 500 Studierende

GIESSEN (olz). Die Prognosen aus
dem September bestätigen sich: Nach
aktuell vorliegenden Zahlen studieren
an der Justus-Liebig-Universität (JLU)
im laufenden Wintersemester mehr als
6600 Erstsemester. „Auch die Zahl
von 28 500 Studierenden insgesamt
dürfte eine Punktlandung sein“, sagte
Unipräsident Joybrato Mukherjee bei
der ersten Senatssitzung in der neuen
Vorlesungszeit am Mittwochnachmit-
tag. Vorwiegend befasste sich der Se-
nat mit verschiedenen Rechenschafts-
berichten, darunter jener des Präsi-
diums für 2015. Auch aktuelle Urhe-
berrechtsfragen standen an.
Im Kontext der Studierendenzahlen

kam der Präsident auch darauf zu
sprechen, dass es im Falle einiger Fä-
cher zu erneut zu Überbelegungen ge-
kommen sei, die sich aber im Vorfeld
nicht abschätzen ließen. „Diese Fälle
bekommen wir in den Griff“, betonte
Mukherjee. Vizepräsidentin Verena
Dolle verwies in ihrem Tätigkeitsbe-
richt darauf, dass der Semesterstart
sehr ruhig und koordiniert verlaufe.

Zu den Fächern, in denen es zu einer
Überbelegung gekommen ist, zählte
sie einzelne Studiengänge unter ande-
rem der Wirtschaftswissenschaften
oder der Psychologie. Diesen hohen
Belegungen stünden erneut geringe
Zahlen bei den Lehramtsstudiengän-
gen für Haupt- und Realschulen sowie
Gymnasien in den Sprach- und Kul-
turwissenschaften gegenüber.

Exzellenzstrategie

Auch auf die so genannte Exzellenz-
strategie, die von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) durchge-
führt wird, kam Mukherjee zu spre-
chen. Die JLU wolle insgesamt fünf
Antragsskizzen einreichen: drei im
Verbund mit der Marburger Philipps-
Universität, eine mit der Frankfurter
Uni und eine in eigener Regie. Fast al-
le Fachbereiche der Universität seien
einbezogen, allerdings könne man da-
von ausgehen, dass bei der DFG eine
hohe Zahl an Skizzen eingehen wer-

de. Der Präsident spekulierte, dass
sich vielleicht 100 Skizzen zu Anträ-
gen entwickeln, von denen am Ende
50 bewilligt werden könnten.
Mukherjee berichtete dem Senat in

diesem Zusammenhang, dass die Gre-
mien von Technischer Hochschule
Mittelhessen und Philipps-Universität
dem „Forschungscampus Mittelhes-
sen“ zugestimmt haben. Der entspre-
chende Festakt werde am 2. Novem-
ber in Marburg stattfinden. Diese wie
die gesamte langjährige Zusammen-
arbeit der Hochschulen verbessere die
Ausgangslage in Sachen Exzellenz-
strategie.
Paragraph 52a des Urheberrechtsge-

setzes sprach Vizepräsident Peter
Winker an. Aktuelle Regelungen für
die Verwendung elektronischen Lern-
materials liefen zum Jahresende aus.
Zum 1. Januar 2017 verfüge man
unter Umständen in einigen Berei-
chen nicht mehr über die notwendi-
gen Lizenzen, an einer Lösung wird
gearbeitet.
Kanzlerin Susanne Kraus berichtete,

dass der Neubau der Fleischhygiene in
der Frankfurter Straße demnächst in
Betrieb gehen werde. Kraus beantwor-
tete zudem Fragen des Gremiums zum
schriftlich vorgelegten Rechenschafts-
bericht des Präsidiums, bei denen es in
erster Linie um bauliche Aspekte ging.

Strahlenzentrum

So führte die Kanzlerin aus, dass
man im Strahlenzentrum im Heinrich-
Buff-Ring aus energetischen Gründen
nur noch wenige Nutzungen vorsehe.
Mit Blick auf das Klinikgelände sagte
Kraus, dass das Studentenwerk Inte-
resse am so genannten „Siesmayer-Ka-
ree“ habe. Als Nächstes stehe das alte
Dekanatsgebäude zur Herrichtung an,
um dort etwa EDV unterzubringen.
Auf Nachfrage antwortete die Kanzle-
rin darüber hinaus, dass sich eine Lö-
sung für die Zahnmedizin abzeichne.
Einstimmig votierte der Senat zudem
für die Einrichtung eines Zentrums für
Bioressourcen.

„Kulinarische Reise“
durch Europa beim
Semesterbrunch

GIESSEN (red). Am Samstag, 12. No-
vember, ist es wieder so weit. Das Studen-
tenwerkGießen lädt alle Studierenden zur
großen Semesterbegrüßung in die Mensa
Otto-Behaghel-Straße ein.Die Speisenaus-
wahl steht in diesem Jahr unter demMot-
to „Europa – eine kulinarische Reise“. Da-
zu gibt es verschiedeneAktionsstände,Kü-
chenführungen, Gewinnspiele undMusik.
An den Aktionsständen werden sich die

heimischen Bundesliga-Basketballer von
den Gießen 46ers präsentieren. Ebenso
wie die American Football-Spieler von
denGoldenDragonsGießen und die Poli-
zei Mittelhessen mit der Aktion BOB. Die
Eintrittskarten sind auf 1200 Stück limi-
tiert und ab sofort ausschließlich im Vor-
verkauf in denMensen undCafeterien des
Studentenwerks erhältlich. Um eine Karte
zu erhalten, muss der Studierendenaus-
weis vorgezeigt werden. Kinder im Alter
von sechs bis zwölf Jahren, deren Eltern
studieren, zahlen drei Euro, die ganz Klei-
nen sind kostenfrei dabei. Einlass ist zu
zwei verschiedenen Zeiten möglich: Um
10.30 oder um 11Uhr. Die Essensausgabe
ist bis 14 Uhr geöffnet.
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